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1	 Einleitung

Die Bedeutung von Energie als Produktions- und Kostenfaktor muss im Bewusst-
sein jedes Halters landwirtschaftlicher Nutztiere sein, denn Energieeinsparungen 
sind in der Regel unmittelbar kostenwirksam. Wirklich energieintensive Produk-
tionsverfahren sind zwar eher die Ausnahme – der relative Anteil an den Produk-
tionskosten liegt je nach Produktionsrichtung zwischen 4 und 6 Prozent –, den-
noch lohnt sich die Überprüfung und Optimierung des Energieverbrauchs bzw. 
der Energiekosten.

Dabei sollte nicht nur die absolute Höhe des Energieverbrauchs, sondern auch 
seine zeitliche Verteilung und der jeweils eingesetzte Energieträger überprüft 
werden. So lässt sich durch zeitliche Verlagerung von Energieverbrauch unter 
Umständen der Anteil selbst erzeugter Energie (Strom und Wärme aus Biogasan-
lagen, Strom aus erneuerbaren Energieträgern, Wärme aus Biomasse) am eigenen 
Energieverbrauch steigern.

Ein Maß für den sparsamen Umgang mit Energie ist die Energieeffizienz. 
Dabei wird der erzielte Produktionserfolg ins Verhältnis zur eingesetzten Ener-
gie gesetzt. Dies können zum Beispiel Kennwerte wie Kilowattstunde Energie je 
verkauftes Schwein oder ähnliche Kennzahlen sein. Mithilfe dieser Kennzahlen 
ist auch ein Vergleich über mehrere Produktionsperioden oder zwischen Produk-
tionsverfahren möglich. Zudem können sie zur Bewertung neuer Geräte, Anla-
gen oder Produktionsverfahren herangezogen werden, denn sie berücksichtigen, 
anders als der absolute Energieverbrauch, auch die mit der eingesetzten Energie 
erzeugte Produktmenge.

Analysen des Energieverbrauchs eines Gesamtunternehmens – etwa in Form 
qualifizierter Energieaudits – sind, insbesondere bei der Erstanalyse, in der Regel 
zeit- und kostenaufwendig. Nicht zuletzt, weil hierfür externe Experten heran-
gezogen werden müssen. Grundsätzlich stehen Einsparmaßnahmen oder Ver-
brauchsverlagerungen immer unter dem Vorbehalt der Sicherung der Produktqua-
lität. Daher können alle Maßnahmen nur unter Berücksichtigung der individuel-
len Produktionsverfahren und in enger Zusammenarbeit mit dem Produktions-
verantwortlichen erarbeitet und umgesetzt werden. Hierfür sind neben energie-
technischen auch vertiefte produktionstechnische Kenntnisse Voraussetzung.
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Die im Rahmen einer umfassenden Energieberatung erarbeiteten Maßnahmen 
lassen sich in drei Kategorien einteilen. Die erste umfasst nahezu kostenneutra-
le Maßnahmen. Dazu zählen einfache Verhaltensänderungen wie der bewusstere 
Umgang mit Energieverbrauchern oder Änderungen im Betriebsablauf. Ebenfalls 
relativ schnell und mit überschaubarem Mitteleinsatz lassen sich die sogenann-
ten geringinvestiven Maßnahmen der zweiten Kategorie umsetzten. Dies kann 
der Einbau von Bewegungsmeldern zur Lichtsteuerung im Arbeitsbereich sein, 
der Einsatz von Zeitsteuerungen für automatisierte Prozesse, entweder über Zeit-
schaltuhren oder entsprechende Vorgaben in den Computersteuerungen. Auch der 
sukzessive Austausch von Leuchtmitteln gegen moderne, energieeffiziente Lam-
pen und Leuchten reduziert den Stromverbrauch der Beleuchtungsanlage spürbar. 
Längerfristig müssen auch Anlagen und Geräte auf den Prüfstand gestellt werden. 
Angesichts der technischen Entwicklung, nicht zuletzt ausgelöst durch Vorgaben 
der europäischen Ökodesign-Richtlinie, sind neue Geräte, zum Beispiel im Bereich 
motorischer Antriebe, zum Teil erheblich energieeffizienter als noch vor wenigen 
Jahren. Ein Geräteaustausch vor dem Ende der technischen Lebensdauer kann 
über die damit verbundene Energiekosteneinsparung ökonomisch und ökologisch 
sinnvoll sein. Spätestens bei anstehenden Neuinvestitionen in Geräte und Anla-
gen muss deren Energieeffizienz in die Investitionsentscheidung einbezogen wer-
den. Diese langfristigen und zum Teil investitionsträchtigen Maßnahmen gehören 
der dritten Kategorie an.

Um den Schritt zu einer qualifizierten Energieberatung zu gehen, bedarf es 
zunächst eines Problembewusstseins und der Abschätzung des durch eine Ener-
gieanalyse mit anschließender Beratung zu erzielenden Kostensenkungspotenzi-
als. In der Tierhaltung mit ihren sehr heterogenen Produktionsstrukturen fehlen 
dazu häufig Planungs- und Vergleichswerte, mit deren Hilfe der eigene Energie-
verbrauch bewertet werden kann. An dieser Stelle setzt das vorliegende Heft an.

Für Betriebe mit Sauen, Aufzuchtferkeln, Mastschweinen, Masthühnern und 
Legehennen wird eine Auswahl von Modellen beschrieben und berechnet. Grund-
lage für die Berechnungen sind die Planungsdaten für Haltungsverfahren wie sie 
in der KTBL-Datensammlung „Betriebsplanung“ dargestellt sind (KTBL 2014a).

Die Ergebnisse sind Näherungswerte. In der Praxis finden sich Abweichungen, 
bedingt durch die Anlagen und Geräte mit ihren unterschiedlichen Wirkungsgra-
den, die Betriebsweise oder die Auslastung der Stallanlagen. In vielen Fällen wird 
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der Energieverbrauch höher liegen als in den Modellen, da hier ein sehr guter 
Wartungszustand und Geräte auf dem Stand der Technik vorausgesetzt werden.

Die Daten wurden von den Mitgliedern der KTBL-Arbeitsgruppe „Vergleichs-
kennzahlen Energieeffizienz“ zusammengestellt. Diese haben Daten aus Praxisbe-
trieben erhoben, vorhandene Erhebungen und Literaturangaben ausgewertet und 
nicht zuletzt ihre eigenen Erfahrungswerte mit einfließen lassen.

Die Kennzahlen ermöglichen eine erste Abschätzung der Energieeffizienz im 
Betrieb. Die jeweiligen Produktionsverfahren wurden in sinnvolle Teilverfah-
ren zerlegt, um eine Übertragbarkeit auf eigene Verfahren zu erleichtern. Zudem 
zeigen die detaillierten Darstellungen der Verfahren die jeweiligen Verbrauchs-
schwerpunkte der Verfahren auf und erleichtern so den Einstieg in die individuel-
le Analyse. Die Sammlung kann die einzelbetriebliche Analyse nicht ersetzen, sie 
liefert aber wertvolle Hinweise bei der Erarbeitung und Umsetzung von Maßnah-
men zur Verbesserung der betrieblichen Energieeffizienz.
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Einheit
Ferkelerzeugung

Ferkel- 
aufzucht 

Schweine-
mastDeck- und 

Wartebereich
Abferkel-
bereich

Strombedarf  
Trockenfütterung

Wh/kg Futter 1,3 1,3 1,3 1,3
kWh/(TP · a) 1,5 3,0 0,34 1,0
kWh/Tier     0,05 0,35

Zuschlagfaktor Jung-
sauen- und Eberplätze 1,15 1,00    

Strombedarf kWh/ 
(prod. Sau · a) 1,7 3,0    

Summe Ferkelerzeugung1)

Ohne Ferkelaufzucht kWh/ 
(prod. Sau · a) 2,0

Mit Ferkelaufzucht2) kWh/ 
(prod. Sau · a) 3,2

Flüssigfütterung mit Spiralförderer
Spez. Leistungsauf-
nahme Spiralförderer Wh/kg Futter 0,25 0,25 0,25 0,25

Spez. Leistungsauf-
nahme Misch- und 
Verteileinrichtung

Wh/kg Futter 3,0 3,0 3,0 3,0

Strombedarf Futter-
zuführung kWh/(TP · a) 0,28 0,57 0,06 0,18

Strombedarf Mischen 
und Verteilen kWh/(TP · a) 3,4 6,7 0,76 2,2

Strombedarf  
Flüssigfütterung

Wh/kg  
Futter 3,2 3,2 3,2 3,2

kWh/(TP · a) 3,6 7,3 0,82 2,4
kWh/Tier     0,12 0,84

Zuschlagfaktor Jung-
sauen- und Eberplätze 1,15 1,00  

Strombedarf kWh/ 
(prod. Sau · a) 4,2 7,3  

Summe Ferkelerzeugung1)

Ohne Ferkelaufzucht kWh/ 
(prod. Sau · a) 4,8

Mit Ferkelaufzucht2) kWh/ 
(prod. Sau · a) 7,7

Fortsetzung der Tabelle und Fußnoten nächste Seite
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Einheit
Ferkelerzeugung

Ferkel- 
aufzucht 

Schweine-
mastDeck- und 

Wartebereich
Abferkel-
bereich

Flüssigfütterung mit pneumatischer Verteilung 
Spez. Leistungsauf-
nahme Spiralförderer Wh/kg Futter 0,25 0,25 0,25 0,25

Spez. Leistungsauf-
nahme Misch- und 
Verteileinrichtung

Wh/kg Futter 12,5 12,5 12,5 12,5

Strombedarf Futter- 
zuführung kWh/(TP · a) 0,28 0,57 0,06 0,18

Strombedarf Mischen 
und Verteilen kWh/(TP · a) 14 28 3,2 9,1

Strombedarf  
Flüssigfütterung  
mit pneumatischer 
Verteilung 

Wh/kg Futter 13 13 13 13
kWh/(TP · a) 14 29 3,3 9,3

kWh/Tier     0,47 3,3

Zuschlagfaktor Jung-
sauen- und Eberplätze 1,15 1,00  

Strombedarf kWh/ 
(prod. Sau · a) 17 29

Summe Ferkelerzeugung1)

Ohne Ferkelaufzucht kWh/ 
(prod. Sau · a) 19

Mit Ferkelaufzucht2) kWh/ 
(prod. Sau · a) 31

1) Gewichtet nach Tierplatzanteil im Deck-, Warte- und Abferkelbereich.
2) Sau mit 2,35 Würfen je Jahr und jeweils 10,25 abgesetzten Ferkeln.

2.5	 Entmistung
Für die Abschätzung des Energiebedarfs der Entmistung wird das Befüllen ei-
nes Flüssigmisthochbehälters mit einer elektrischen Güllepumpe mit einer spe-
zifischen Leistungsaufnahme von 48 Wh/m³ zugrunde gelegt. Aus diesem Wert 
und dem Flüssigmistanfall je Tierplatz ergeben sich die in Tabelle 11 dargestellten 
Bedarfswerte.


